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issÉtajMi®

Das Treppenhaus mit handgeschmiedetem Geländer

HHBmI ^ ^ p stehen
"die Initialen von Antoine

« «arresr«^- - »—

yl ntoine Saladin, Bürger von Genf, erwarb von den Quizard

/ I das Grundstück in Crans im Jahre 176H. Kr überwachte

L. _1_ persönlich den Bau des Schlosses In den Jahren 1764—

1767, nach den Plänen des Architekten Jaillet aus Paris, der ste

an Soufflot, dem Erbauer des Pantheon, und au Gabriel, dem

Erbauer der beiden Paläste auf der Place de. la Concorde, vor-
legte.

Der Enkel von Antoine, William Saladin, Abgeordneter an

der TagSafzung für Genf, übernahm das Schloss Im Jahre
1811 bis 1865. Hernach ging es an seine älteste Tochter über,
Mme, Arthur van Berchem, welche das Besitztum im Ja Piro

1894 ihrem Enkel, Paul von Berchem, übergab. Seitdem be-

wohnt Oberst Paul von Berchem mit seiner zahlreichen PamÛié

das Schloss.

Uniengbar gehört das Schloss zu einer der schönsten archi-
tek tonischen Bauten in den Westschweiz, aus der Epoche Lud-

»

Rechts: Im Musikzim-
mer, das sehr ge-

schmackvoll einge-
richtet ist, befinden

sich an den Wänden
die Musikattribute
wie auch Darstel-
lungen aus Fabeln

von La Fontaine in
weissem Stück auf

blass-blauem Grund.
In der Hofburg zu

Wien wurde ein
Musiksalon genau

nach diesem Vorbild
eingerichtet. Im Hin-
tergrund sehen wir

das Porträt von Marie
Charlotte Saladin,

Gemahlin von An-
toine Saladin von
Crans, porträtiert
von Maler Tocqué

Rechts: Andere
Räume zeigen zahl-
reiche Porträte der

Familie van Berchem

Die Schlossfässade, Seeseite mit Blick auf den Genfersee, die Alpen, nach Lau,'ine und die Rebberge des Lavaux

iSchloss varans
am

wigs XV. Der Schlossgarten, ganz nach französischem Vorbild
angelegt, überrascht durch grosse prächtige Bäume, die bei
der Erbauung des Schlosses gepflanzt wurden. Von der Schloss-
terrasse, geniesst man eine herrliche Aussicht auf den Genfer-
see, auf die Alpen, nach Lausanne und die Rebberge, des Lavaux.
Im Innern des Schlosses ist das ursprüngliche Mobiliar bis auf
den heutigen Tag geblieben, dank dem Seltenen Umstand, dass
seit der Erbauung des Schlosses his zum heutigen Tag, d. h.
innert ca. 180 Jahren nur 4 Besitzer waren.

Oben: Die Bibliothek enthält zirka 6000 Bände, zum grössten Teil in Leder ge-
bunden. Kreis: Der älteste Sohn kommt vom Militärdienst nach Haus. Empfang

durch seine Frau und Kinder

Die Eingangsterrasse mit handgeschmiedetem
Geländer

Der grosse Salon. Hier befinden sich ein Sofa und
Fauteuils mit Original Aubusson-Tapisserien

l'iîMRS

Das l'reppenbaus mit banclgescbmiecletem Oeläncler

/M ntoinv Haladin, kiirxer von <>e»s, erwarl» von den Oui/axl

/ I il-Ui Vruudstüek in prans iin .labre 17K3. llür ül>erw»vbte

^ R persönliek den Kan des Heblosses in den labren I7K4—

17K7, uaeb den Plänen à« Xrvbitekten laillet aus Paris, der s»ä:

«n Houkklot, dein krbauer des paatbeon, un,i au Oabriel, dem

krbauer der lieiden Paläste auf der I'laee de. I» f'oneorde, vor-
texte.

ver linkvl von Antoine, William 8aladin, Xkxeordneter an

à l»x«at2unx kür tüenk, übernabm das Hvbloss !in labr«
1811 ki« 18KS. vernaeb xinx es an sein« älteste lovbter über,
»nie. Xrtliur van verebem, weleke das vesjtTtum iin lablro
1894 ilire,» Vnkel, Paul von Vervkem, überAab. Heitdem be-

woknt Oberst Paul von kervbem init «einer /»Iilreieben painlilie
das Heb los«,

IIuleuZbur xebiirt clas Hebloss îu einer der sekünsten areki-
tektonisvben kauten in den Westsvk wei/. aus cler Lpoeke l>»d-

äeckts: Im tdusikTim-
mer, das ssbr ge-

sckmockvoll singe-
ricbtst ist, befinden

sick an den Wänden
die tvtusikottributs
vie auck varstsl-
langen aus Zobeln

von l.a pontoine in
veissem 8tück auf

blass-blousm Orund.
In cler blofburg

Wien vurds sin
ktusiksalon genau

nack diesem Vorbild
eingsricktet. Im l-lin-
tergrund ssken wir

das Porträt von ktarie
Lkarlotte 8alad!n,

Oemaklin von ^n-
toine 8aladin von
Lrans, porträtiert
von tvtaler locguä

Keckts: Inders
Käums Teigen rakl-
rsicks Porträts der

pamilis van ksrckem

Vis 8cklossfässads, Leeseite mit klick auf den (Lentersee, die ^Ipen, nacb I.au»e und die pebbergs des bavaux

^ell I««« ^rai»s
«7N

wixs XV. ver Heblossxarten, xanz? nacb kran2ö»i»vbem Vorbild
anxelext, überra»ebt äureb xrosse präebtixe Säume, die bei
der Lrbanunx des lZeblosses xepklan/t wurden. Von der Hebloss-
terrasse, xenie«st man eine berrliebe Xussiebt auk den tlenkvr-
s«e, auk die Vlpen, navb Lausanne und die kebberxe des vavaux.
à Innern des Heblosses ist da« urspriinxlielie Uobiliar bis auk
den keutixen lsL xvMeben, dank den» Seltenen Umstand, dass
seit der Lrbauunx des 8eblo«««s bis 2um keutixen lax. d. k.
innert va. 189 labre» nur 4 Kesit2er waren.

Oben: Die öibliotkelc entbält Sirica 6OOO Kän6e, ?um grössten ^e-il in becler ge-
bunden. Kreis: ver älteste 5okn kommt vom Ktilitärdisnst nack l-laus. bmpkang

durck seine prau und Kinder

vie bingongsterrasss mit kandgesckmisdstem
Geländer

Oer grosse 8alon. l-tisr befinden sick ein 8ofa und
pautsuils mit Original ^ubusson-lapisssrisn
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